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Vorstand plant weitere Ausgründungen

Schon  im  nächsten  Jahr  möchte  der 
Vorstand des Klinikums nichtmedizinisches 
und  nichtpflegerisches  Personal 
ausgründen und diese Aufgaben weiteren 
Tochter-GmbHs  übertragen.  Eine  erste 
Informationsveranstaltung  der  betroffenen 
Geschäftsbereiche  GB  2  und  GB  3  hat 
bereits am 21. Oktober d.J. stattgefunden. 
Am 04. November wurde der Personalrat 
darüber informiert. Im Gegensatz zu ersten 
Informationen  soll  nun  keine  Holding  als 
Dachorganisation gegründet werden. 
Mehr  als  600  am  Klinikum  beschäftigte 
Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  sollen 
über eine Personalgestellung (Beistellung) 
an  die  Tochtergesellschaften  ausgeliehen 
werden. 

Umstrukturierung zu welchem Preis?

Wir  beobachten  und  kritisieren  seit 
längerem,  dass  insbesondere  im 
Werkstattbereich des Klinikums kaum noch 
investiert  und  ausscheidende 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  nur  noch 
selten ersetzt wurden. Die Stimmung unter 
den  verbliebenen  Beschäftigten  ist  sehr 
schlecht. 

Für den Personalrat  stellt  sich die Frage, 
ob  in  einigen  Bereichen  des  Klinikums 
bewusst  seit  längerer  Zeit  keine 
Neueinstellungen  vorgenommen  wurden, 
um „Raum“ für neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den GmbHs zu schaffen. 
Viele  Beschäftigte  leisten  unzählige 
Überstunden.

Transparenz der Kosten?

Schon jetzt kritisieren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter  des  Klinikums  bei  der 
Zusammenarbeit  mit  den  existierenden 
Tochtergesellschaften, dass die Zuständig-
keiten sehr undurchsichtig sind. 
Die Frage, wer arbeitet eigentlich für wen?, 
ist kaum zu beantworten. 
Ist  Qualität  im  Klinikum  überhaupt  noch 
gefragt, oder ist es wichtiger, Gewinne für 
die GmbHs zu erwirtschaften?

Herr  Zwilling  erwartet  durch  weitere 
Tochtergesellschaften  eine  höhere 
Transparenz der Kosten. Dies zweifelt der 
Personalrat an. Unseres Erachtens werden 
die  Strukturen  im  Klinikum  mit  jeder 
Tochter unübersichtlicher und die Kontrolle 
der Kosten schwieriger. Durch zusätzliche 
Schnittstellen  ist  zu  erwarten,  dass  die 
Zusammenarbeit  in  den  betroffenen 
Bereichen schlechter wird und die Qualität 
unserer Arbeit darunter leidet.

Erst  Anfang  des  Jahres  wurde  die  MVZ 
GmbH  und  die  Medifitreha  durch  nicht 
unerhebliche  „Finanzspritzen“  vom 
Klinikum vor der Insolvenz bewahrt. Es gab 
Entlassungen und Lohnkürzungen.

Patientenservice – 
Sekundäre Dienstleistung?

Auch die Aufgaben des Patientenservices 
sollen  über  eine  Tochtergesellschaft 
erbracht  werden.  Eine  diesbezügliche 
Information  an  die  Beschäftigten  steht 
noch  aus.  Die  Entscheidung  über  diese 



geplante  Ausgründung  überrascht  den 
Personalrat sehr, da erst im Oktober vom 
Vorstand die  flächendeckende Einführung 
des Patientenservice beschlossen wurde.
Die  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter 
wurden über eine aufwendige Schulungs-
maßnahme  für  die  neuen  Aufgaben 
qualifiziert. Insgesamt sollen mehr als 250 
Personen  mit  den  Aufgaben  betraut 
werden.  Viele  Beschäftigte  haben  nur 
befristete  Arbeitsverträge.  Der  Vorstand 
des  Klinikums  ist  nicht  bereit,  diese 
Arbeitsverhältnisse zu entfristen. 
Wir befürchten, dass die Abkopplung des 
Patientenservice  vom  Klinikum  zu 
Qualitäts- und Effektivitätsverlusten führt. 

Ist billig wirklich besser?

In einem Zeitungsartikel Ende Oktober wird 
berichtet, dass sekundäre Dienstleistungen 
wie  z.B.  Reinigung  und  Catering  schon 
vom  01. Januar 2009  an  über  eigene 
Tochtergesellschaften  erbracht  werden 
sollen. 

Zum  Teil  sollen  damit  bisher  fremd 
vergebene  Aufgaben  langfristig  über  neu 
zu  gründende  Tochtergesellschaften 
ausgeführt  werden.  Man  verspricht  sich 
davon die Einsparung der Umsatzsteuer. 

Einerseits  begrüßt  der  Personalrat  wenn 
z.B.  die  Reinigung  wieder  unter  eigener 
Regie erfolgt, doch muss dieses unbedingt 
in einer Tochter-GmbH sein? 
Die  Erfahrungen  mit  den  bereits 
bestehenden Tochtergesellschaften lassen 
Skepsis und Kritik aufkommen. Schließlich 
werden  dort  bis  heute  immer  noch keine 
Tarifverträge angewandt und es gibt auch 
keine Betriebsräte.

Für  neu  einzustellende  Mitarbeiterinnen 
und  Mitarbeiter  der  GmbHs  sollen  nach 
Aussage  von  Herrn  Zwilling  branchen-
übliche  Tarifverträge  abgeschlossen 
werden,  die  vermutlich  „billiger“,

„preiswerter“,  „günstiger“  sind  als  unser 
Tarifvertrag.
Aber  einem entsprechenden  Arbeitgeber-
verband will  der Gesellschafter  (Uniklinik) 
nicht beitreten. Wir fordern gutes Geld für 
gute Arbeit!

Pralle Geldbörse für Wenige

Geschäftsführer,  Prokuristen  bzw.  die 
neuen  Führungsebenen  in  den  GmbHs 
werden  gewinnen.  Doch  neu  eingestellte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden für 
weniger im Geldbeutel arbeiten. 
Wird die Qualität der Arbeit so besser?

Tochterfirmen brauchen Betriebsräte

Unser  Kaufmännischer  Direktor  Herr 
Zwilling, hat nach eigenen Angaben mit der 
Mitbestimmung überhaupt keine Probleme. 
Deshalb fordern wir die Beschäftigten der 
Tochterfirmen  auf,  sich  zusammen  zu 
schließen  und  Betriebsratswahlen  zu 
organisieren. Fragen dazu beantworten die 
Kolleginnen und Kollegen des Personalrats 
gerne.

Personalrat für Beigestellte zuständig

An dieser Stelle möchten wir ausdrücklich 
darauf hinweisen, dass alle bisherigen und 
zukünftigen  beigestellten  Klinikmitarbeiter 
und  -mitarbeiterinnen  weiterhin  vom 
Personalrat  des  Klinikums  vertreten 
werden. 

Will Aufsichtsrat Kontrolle abgeben?

Sollte der Aufsichtsrat in seiner Sitzung am 
17. November  der  Vorstandsvorlage  zu 
den  geplanten  Teilprivatisierungen 
zustimmen, wird der Vorstand als Vertreter 
des Gesellschafters der GmbHs zukünftig 
nicht mehr kontrolliert.
Will der Aufsichtsrat wirklich durch weitere 
Ausgründungen seine Kontrollfunktion über 
große Bereiche des Klinikums abgeben?
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